
Schnupperstunden
für junge Musiker
Remshalden.
Zu den neuen Kursen im Fühjahr findet
beim Akkordeon-Spielring Remshalden-
Geradstetten am Mittwoch, 23. Januar, eine
Schnupperstunde im Vereinsraum in der
Wilhelm-Enßle-Halle statt. Von 16 bis 17
Uhr werden dort die Instrumente Akkorde-
on und Melodika vorgestellt. Für Kinder ab
ca. acht Jahren bietet der Verein zum Aus-
probieren einen dreimonatigen Schnupper-
kurs am Akkordeon an (weitere Auskünfte
telefonisch bei Silvia Lederer, 0 71 51/
7 56 71 und Claudia Hamm, 0 71 51/
7 35 28). Der Melodikakurs ist für Kinder
ab ca. sechs Jahren konzipiert und dauert
zwei Jahre. Geübt wird in Gruppen mit ma-
ximal vier Musikanten (Auskunft: Silvia
Lederer; Telefon siehe oben). Der Musik-
garten ist für zwei- bis fünfeinhalbjährige
Kinder gedacht (mit Begleitperson). Aktivi-
täten wie Singen, Tanzen, Hören sowie Mu-
sizieren mit kindgerechten Instrumenten
wie Rassel, Glöckchen, Klanghölzer usw.
gehören hier zum Stundenablauf. Wer mit
seinem Kind an einer Musikgarten-
Schnupperstunde teilnehmen möchte, setzt
sich zwecks Terminabsprache mit Claudia
Hamm (Telefon siehe oben) in Verbindung.

Für Motorsägenlehrgang
muss man sich anmelden
Plüderhausen.
Der Obst- und Gartenbauverein Plüder-
hausen bietet einen Motorsägenlehrgang
an. Er findet am Freitag und Samstag, 25.
und 26. Januar, statt und wird von Mitglied
Horst Danner geleitet. Am Freitag, 25. Ja-
nuar, beginnt um 13.30 Uhr die theoretische
Ausbildung in der Vereinshütte. Die prakti-
sche Unterweisung findet am Samstag, 26.
Januar, statt. Die Teilnehmer müssen mit
Forsthelm, Schnittschutzhose, Arbeits-
handschuhen und festen Sicherheitsschu-
hen ausgerüstet sein. Die Teilnehmerzahl
ist begrenzt. Anmeldungen nimmt bis Mitt-
woch, 23. Januar, Hans Greiner unter Tel.
0 71 81/8 19 48 entgegen.

Vortrag über Osteopathie
bei Urbachs Landfrauen
Urbach.
Am Mittwoch, 23. Januar, um 19.30 Uhr
lädt der Landfrauenverein Urbach ein zu
einem Vortrag über Osteopathie. Tanja
Pfeiffer, Heilpraktikerin mit Spezialgebiet
Osteopathie, referiert und geht auf Fragen
ein. Der Vortrag findet im Johannes-Brenz-
Gemeindehaus, Kirchgasse 5, statt.

Vorlesen in Englisch
Remshalden.
Für Kinder mit ersten Englischkenntnissen
findet in der Remshaldener Bibliothek heu-
te wieder eine Vorlesestunde in Englisch
statt. Beginn ist um 14.30 Uhr.

Vortrag „LRS/Legasthenie/
Dyslexie?“ in Urbach
Urbach.
Das Urbacher Frauenforum hat einen Vor-
trag im Angebot, der sich mit dem Thema
„LRS/Legasthenie/Dyslexie? – Was sollten
Eltern über diese Begriffe wissen und wel-
che Hilfen gibt es für den Alltag?“ beschäf-
tigt. Die Veranstaltung findet am Mittwoch,
23. Januar, statt und beginnt um 20 Uhr in
der Auerbachhalle. An diesem Abend sollen
Begriffe entwirrt und Betroffenen Hilfe zur
Selbsthilfe vermittelt werden.

Drei Podestplätze bei den Württembergischen Meisterschaften

Winterbach (mu).
Mit persönlicher Höchstpunktzahl
(443) hat die zwölfjährige Vanessa Bürk
aus Winterbach Platz zwei in ihrer Lieb-
lingsdisziplin „Solo-Mariechen“ bei den
Württembergischen Meisterschaften im
Gardetanz am Wochenende in Esslin-
gen geschafft.

„Sie hat getanzt wie noch nie“: Vanessas
Mutter Michaela Bük war auch gestern
noch ganz hingerissen. Ihre Tochter, die für
die Esslinger Gesellschaft Zwieblingen
tanzt (wir berichteten), hat außer der Vize-
meisterschaft im Einzel weitere Erfolge er-
rungen: Mit der Junioren-Tanzgarde wurde
sie Württembergischer Meister und mit der
Schautanz-Gruppe kam sie auf Platz drei.

Podestplätze in allen drei Disziplinen –
Vanessa war „total glücklich“, schildert die
Mutter. Zumal es nur ein geringer Abstand
war zur Siegerin im Wettbewerb der „Ma-
riechen“: Winzige vier Punkte fehlten auf
die Erste. Die Winterbacher Siebtklässlerin
geht nach ihren Erfolgen in Esslingen „voll
motiviert“ in die Wettbewerbe der Süd-
deutschen Meisterschaften, die am 23. Feb-
ruar in Hof stattfinden.

Vanessa auf dem Treppchen

Getanzt wie noch nie: Platz 2 für Vanessa Bürk

Kammermusikalische Köstlichkeiten
Kulturforum Remshalden: Start ins neue Jahr mit dem Solistenduo Uta Lütgarth und Markus Siegle

Von unserem Mitarbeiter
Walter Kern

Remshalden.
Ein volles Haus, ein vergnügliches Pro-
gramm, ein Solistenduo der Sonderklas-
se – so erfolgreich, köstlich und gekonnt
begann beim Kulturforum Remshalden
das achte Lebensjahr.

Zum neuen Jahr konzertierten Uta Lüt-
garth, Violoncello, und Markus Siegle, Kla-
vier - zwei Instrumentalsolisten, einst hier-
her hereingeboren, als es Remshalden noch
gar nicht gab, beide inzwischen beruflich
schon lange anderwärts groß geworden in
des Wortes schöner, doppelsinniger Bedeu-
tung. Mehr als 130 Zuhörer erlebten ge-
bannt und vergnügt das wortlose musikan-
tische Einverständnis eines Duos, das seit
30 Jahren immer wieder zusammen musi-
ziert, sich gegenseitig kennt und schätzt.

Passend erklang eingangs ein beredtes
„Lied ohne Worte“ von Felix Mendelssohn
Bartholdy. Und den Abschluss krönten
zwei berühmte Alt-Wiener Charakterstü-
cke von Fritz Kreisler „Liebesleid“ und

„Liebesfreud“ - warmherzig, humorvoll
und bittersüß. Denn ganz wienerisch lauert
da hinter harmlosem Divertimento ein ver-
schmitzter oder gar bissiger Witz.

Dazwischen wurden zahlreiche musikali-
sche Köstlichkeiten aus der Hochblüte
kammermusikalischer Tradition des 19.
Jahrhunderts gereicht - von Beethoven bis
Jacques Offenbach.

Eigentlich schillerte durchs ganze Pro-
gramm etwas von des Lebens Freude und
Leid - die ermunternde und abschiedlich
stimmende, heitere Süße des währenden
Augenblicks. So zu empfinden etwa bei Of-
fenbachs „Tränen der Jacqueline“:
schwungvoll eingängige Musik, volkslied-
haft sentimental mit satirischem Hinter-
grund. Oder auch in Faurés melancholi-
scher „Sicilienne“. Der anmutige Klang-
raum des evangelischen Gemeindehauses
Kelter bot den Künstlern fast ideale Entfal-
tungschancen.

In seinen zwölf Variationen über das The-
ma „Ein Mädchen oder Weibchen“ aus Mo-
zarts „Zauberflöte“ wähnt man Beethoven
schon unterwegs in die Romantik - zwar
noch unterhaltsam-gefällig musizierend,
aber schon fantasievoll und eigensinnig
komponierend. Uta Lütgarth kehrte auf ih-

rem Violoncello die verschiedenen Facetten
dieses mozartisch heiteren Tiefsinns kundig
und feinsinnig hervor.

Auch andere Brillanten der Programm-
folge glänzten im kammermusikalischen
Spiel der beiden Solisten kometenhaft auf:
Warmtönig kosend, schmerzlich aufbegeh-
rend, sanft tröstend in resignativen Kaden-
zen, edler Melodik und klarliniger Form -
die „Elegie“ für Cello und Klavier von Ga-
briel Fauré. Träumerisch filigran, leiden-
schaftlich hochwogend, zierlich und stolz -
der „Schwan“ von Camille Saint-Saens.

Markus Siegle war nicht nur der geistes-
gegenwärtige, einfühlsame Begleiter am
Flügel. Man erlebte ihn auch bei zwei Solo-
einlagen als den souveränen Beherrscher
der Tasten und Saiten. Von Peter Tschai-
kowski interpretierte er zwei winterliche
Szenen aus den „Jahreszeiten“ in differen-
zierten, unbefangen musikantischen Klang-
bildern. Meisterlich und sensationell ent-
lockte er in Carl Maria von Webers „Auffor-
derung zum Tanz“ dem behäbigen Yamaha-
Flügel energische und cantable Brillanz.

So geriet das Kammerkonzert im neuen
Jahr zum rechten Sonntagserlebnis: Ge-
haltvoll und bekömmlich, köstlich, gekonnt
und erinnerungswürdig.

Hilfsfonds für Remshaldener in Not
Organisiert als überparteilich agierender Verein / Gründungsversammlung am Donnerstag

Remshalden (mu).
Ein „Hilfsfonds für Remshaldener Bür-
ger“ wird am kommenden Donnerstag
gegründet. Initiatoren sind Annerose
Täubel und Ekkehard Trautwein. Sie ge-
ben in einem Aufruf die finanzielle und
persönliche Unterstützung von in Not
geratenen Remshaldener Menschen als
Ziel des Hilfsfonds an.

„Auch in Remshalden herrscht Not“, ma-
chen Annerose Täubel und Ekkehard
Trautwein auf ihre Einschätzung aufmerk-
sam, „dass auch in Remshalden ein drin-
gender Bedarf besteht, Mitbürgern und Fa-
milien, die in Not geraten sind, zu helfen“.
Diese Erkenntnis hätten beide aus ihrer bis-
herigen Tätigkeit gewonnen – Annerose
Täubel als Rechtsanwältin, Ekkehard
Trautwein als Gemeinderat und in anderen
Gremien. Beide bekunden in einem An-
schreiben an Remshaldener Mitbürgerin-
nen und Mitbürger ihre Absicht, mit der
Gründung des Vereins „Hilfsfonds für
Remshaldener Bürger“ die Voraussetzung
für sinnvolle und notwendige Hilfeleistun-
gen zu schaffen. Der – überparteiliche –
Verein wird am Donnerstag, 24. Januar, im

Nebenzimmer der Gaststätte der SV Rems-
halden in Geradstetten aus der Taufe geho-
ben (Versammlungsbeginn 19.30 Uhr).

Der Verein soll nach Vorstellungen der
Initiatoren einspringen, wenn Mitbürger
„nachvollziehbar in Not geraten“ sind – mit
Geld (Überbrückungsdarlehen), aber auch
mit persönlicher Unterstützung (Beratung,
Kontakthilfen, persönlicher Einsatz).

„Die Hilfe soll kurzfristig und unbüro-
kratisch einsetzen, wenn andere Quellen
versagen oder keine oder keine zeitnahe
Unterstützung leisten“, heißt es in dem er-
wähnten Anschreiben weiter. Wie Ekke-
hard Trautwein ergänzt, geht es nicht da-
rum, Geld zu sammeln und es dann im
Gießkannenprinzip zu verteilen. Vielmehr
werde gezielte Unterstützung dort geleistet,
wo wirklich Not herrscht und wo andere
Hilfsmöglichkeiten nicht greifen.

Wer finanzielle Hilfe zu leisten gedenkt,
muss Geld haben. Oder wissen, wo es für
den beabsichtigten Zweck eingenommen
werden könnte. Der Verein, der am Don-
nerstag gegründet werden soll, kann – wenn
er denn aus der Taufe gehoben wird – schon
mal auf einen Grundstock von rund 1000
Euro zurückgreifen, wie Ekkehard Traut-
wein angibt. Die Summe setzt sich u.a. zu-
sammen aus den Einnahmen des SPD-Orts-

vereins beim Grunbacher Weihnachtsmarkt
im vergangenen Jahr (390 Euro aus dem
Verkauf von Bohnensuppe) und aus einem
Anteil, den die Gemeinde von einer Privat-
spende an den noch zu gründenden Verein
abzugeben gedenkt. Weitere Einnahmen
sollen durch Mitgliedsbeiträge erzielt wer-
den, aber auch durch Aktionen und Veran-
staltungen. Ekkehard Trautwein denkt da
zum Beispiel an eine Beteiligung des Ver-
eins am Remshaldener Straßenfest oder an
eigene Veranstaltungen wie Backhausfeste.

Ganz wichtig ist Trautwein der Hinweis,
dass der Verein „Hilfsfonds für Remshalde-
ner Bürger“ als überparteilich läuft. Gera-
de aus diesem Grund sind die Einladungen
zur Gründungsversammlung des Vereins
nicht nur an potenziell interessierte Mit-
bürgerinnen und Mitbürger verschickt wor-
den, sondern auch an die im Gemeinderat
vertretenen Parteien und Gruppierungen.

Wenn es am Donnerstag zur Vereins-
gründung kommt, soll alsbald die erste Mit-
gliederversammlung mit Wahlen stattfin-
den. Bis dahin würden Annerose Täubel
und Ekkehard Trautwein den Vorsitz kom-
missarisch übernehmen. Zur ersten Mitglie-
derversammlung sollen dann Einladungen
auch an die Remshaldener Vereine ver-
schickt werden.

Verein für Behinderte möchte expandieren
Die Vorsitzende Dorothea Bogusch hofft, dass 2010 dreißig neue Wohnheimplätze vorhanden sind / Bedarf wächst

Von unserem Redaktionsmitglied
Michaela Rudnik

Rudersberg.
Der Weg ist frei. Die Gemeinde
Rudersberg möchte dem Verein
für Behinderte das Grundstück
verkaufen, das an die bisherige
Wohnstätte anschließt. Dort sol-
len 30 weitere Wohneinheiten
entstehen. Das neue Gebäude
wird dem bestehenden gleichen
wie ein Ei dem anderen.

Derzeit sind die Vorsitzende der Vereins für
Behinderte, Dorothea Bogusch, und Archi-
tekt Michael Kolb mit Planungen und An-
tragstellungen beschäftigt. Denn wenn alles
glatt läuft, soll schon Ende des Jahres das
Nachbargrundstück zum bestehenden
Wohnheim am Bronnwiesenweg erworben
werden. Ende 2009, Anfang 2010 könnten
dann die ersten Menschen mit Behinderung
einziehen.

Und es wird nicht lange dauern, bis die 30
neu zu schaffenden Wohnheimplätze in An-
spruch genommen werden. Denn: Dorothea
Bogusch hat jetzt schon sechs Anwärter für
die neuen Wohngruppenplätze. Und in zwei
Jahren werden noch etliche dazukommen.
Dann sind weitere Kinder mit der Förder-
schule fertig, die jetzt noch in einem Inter-
nat leben. „Die ziehen dann nicht wieder zu
Hause ein“, sagt Dorothea Bogusch. Außer-
dem werden die Eltern im Einzugsgebiet,
die ihre zum Teil erwachsenen Kinder der-
zeit noch zu Hause betreuen, älter. „Irgend-
wann können sie rein körperlich gar nicht
mehr leisten, was nötig wäre“, fügt die Vor-
sitzende hinzu.

Der Bedarf an Wohnheimplätzen ist da,
davon sind die Verantwortlichen des Ver-
eins für Behinderte überzeugt. Jetzt müssen
sie ihre Berechnungen nur noch den Behör-
den vorlegen. Denn das Projekt ist rund drei
Millionen Euro schwer. Zehn Prozent da-
von muss der Verein aufbringen. Den Rest
tragen Landratsamt und Kommunalver-
band. Falls die Anträge bewilligt werden.

Aussehen soll das neue Haus im Grund
wie das Wohnheim, das seit 2002 im Bronn-
wiesenweg steht. Auf drei Etagen sind je-

Direkt neben dem bestehenden Wohnheim für Behinderte im Bronnwiesenweg soll ein zweites entstehen. Dorothea Bogusch und Architekt Michael
Kolb tüfteln derzeit an den Feinabstimmungen der Pläne (kleines Bild). Bilder: Habermann

weils zwei Wohngruppen untergebracht.
Die Bewohner haben auf jedem Stockwerk
gemeinsame Wohnflächen: dazu gehören
Küche, Essraum und Wohnzimmer. Die
Gruppen mit jeweils sechs Personen werden
so zusammengesetzt, dass sich Behinderun-
gen ergänzen, einer von den Stärken des an-
deren profitieren kann und Schwächen aus-
geglichen werden.

„Mittlerweile fühlen sich unsere Bewoh-
ner richtig zu Hause“, sagt Dorothea Bo-
gusch. Daraus folgert sie, dass die Arbeits-
und Wohnweise im Bronnwiesenweg die

richtige ist und ein identisch angelegtes
Projekt erfolgreich sein wird. Bedenken gab
es anfangs trotzdem. Schließlich würde bei
einem weiteren Wohnhaus die Anzahl der
behinderten Heimbewohner auf 60 verdop-
pelt. Man befürchtete, die Strukturen
könnten zu anonym werden. Um dem vor-
zubeugen, sind beide Häuser nur über einen
Gang miteinander verbunden. So können
sich die Bewohner unterschiedlicher Häu-
ser zwar treffen, wenn sie möchten. Sie
können sich aber leicht in ihr eigenes Hei-
mat-Gebäude zurückziehen.

Info
Im bestehenden Haus am Bronnwiesenweg le-
ben 30 Betreute ab 18 Jahren. „Bei uns dürfen
sie alt werden“, sagt Dorothea Bogusch. Vier
von ihnen arbeiten in einer Werkstatt für Behin-
derte, alle anderen sind tagsüber in der Tages-
förderstätte untergebracht. Die Kosten für ei-
nen solchen Wohnplatz von durchschnittlich
2400 Euro trägt vor allem der Staat. Die Eltern
zahlen im Monat lediglich eine Pauschale von
26 Euro für die Unterbringung ihrer behinder-
ten Kinder.

Was –
Wann –

Wo
Plüderhausen: Gemeindebücherei, Haupt-
straße 56, geöffnet 15 bis 18 Uhr.
Plüderhausen: Skiclub – Slow-Motion-
Gymnastik mit Yogaelementen, 9.30 bis 11
Uhr, Gymnastikraum Staufenhalle.
Urbach: Mediathek, Rathaus, Kirchplatz 1,
geöffnet 14 bis 18 Uhr.
Urbach: Konditionstraining und Wirbel-
säulengymnastik für Herren, 20 Uhr,
Espachhalle.
Urbach: Walking/Nordic Walking, 9 Uhr,
ab Atriumschule.
Urbach: Jugendhaus „UYC“, Seebrunnen-
weg, 16 bis 21 Uhr, offener Treff.
Remshalden-Geradstetten: Bibliothek, 15
bis 19 Uhr geöffnet.
Remshalden-Grunbach: Seniorentreff,
14.30 bis 18 Uhr, Bürgerhaus Grunbach.
Remshalden-Grunbach: Aktivspielplatz, 18
bis 20.30 Uhr, Abend für Ältere (ab 11 J.).
Rudersberg: Ausschuss für Verwaltung, Fi-
nanzen, Kultur, Sport, 19 Uhr, Rathaus.
Rudersberg: TSV - Leichtathletik, 17.30 bis
18.45 Uhr, Wieslaufhalle.
Berglen-Oppelsbohm: Sitzung des Gemein-
derats, 19 Uhr, Rathaus.
Winterbach: Diavortrag „Ägypten – ein Ge-
schenk des Nils“, 20 Uhr, Lehenbachschule.
Winterbach: Jugendhaus „Millennium“,
Remsstraße – Sport in der Ballspielhalle, 14
bis 17 Uhr; Jugendtreff, 17 bis 21 Uhr.
Winterbach: Ausstellung der Kunstschule
Unteres Remstal, 10 bis 19 Uhr, AWO-Pfle-
geheim, Schorndorfer Straße 8.
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